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1. Vorwort

Am Anfang steht die Frage, unter welchen Voraussetzungen und ab wann es, auf der kosmischen Zeitachse, überhaupt möglich war, dass sich der Mensch mit der Glaubensfrage beschäftigen konnte und warum er das tat. Dazu ist es erforderlich, zunächst einmal die Denkweise (Methode) des Autors darzulegen, in welcher Weise die einzelnen Probleme einer Analyse und Kommentierung unterworfen werden sollen. In der Naturwissenschaft ist es prinzipiell etabliert, folgenden Weg nach Popper (1974) zu beschreiten:

Problemidentifikation ⇒ Problemanalyse ⇒ Formulierung einer Lösungshypothese ⇒ Entwicklung einer Lösungstheorie ⇒ Versuch der Falsifikation dieser Theorie ⇒ Überprüfung der Theorie durch Experiment bzw. Vergleich mit der Realität ⇒ bei Fehlschlagen der Falsifikation zu dem entsprechenden Zeitpunkt Akzeptanz dieser Theorie als die beste z.Zt. erreichbare »Wahrheit«.

In meinem ersten Buch (Günzel, Peter, 2022) hatte ich versucht, meine Gesamtsicht auf die Welt von heute und ihre Entwicklung von Beginn an darzulegen. An den Schluss des Textes hatte ich Oskar Wilde mit den Worten zitiert: »Am Ende ist alles gut, und wenn es nicht gut ist, ist es noch nicht am Ende«. Da ich heute das Empfinden habe, der Glaubensfrage nicht intensiv genug nachgegangen zu sein, möchte ich jetzt mit diesem Buch versuchen, dieses Manko zu beseitigen.

Auf Seite 66 des oben genannten Buches hatte ich formuliert: »Religiös gebundene Menschen mit Gottesglauben neigen dazu oder sind zutiefst davon überzeugt, dass Gott ihnen einen Lebensauftrag und damit ihrem Leben einen Sinn gegeben hat«. Diese Aussage impliziert, dass diese Menschen davon ausgehen, dass Gott direkt in ihre Lebensführung und ihren Lebensverlauf eingreift. Deshalb frage ich heute, inwieweit dieser Glaube durch entsprechende Indizien gerechtfertigt wird.




2. Begriffsklärungen und Ausgangspunkte.

Philosophische Festlegungen einer Gottesexistenz und Gottesbezeichnung; Wer oder was ist Gott?

»Jedes Seiende ist Wirkung einer Ursache, also gibt es eine erste, unverursachte Ursache«.

Alles, was sich bewegt, wird immer wieder von etwas anderem in Bewegung gebracht …es muss immer ein erstes Ding geben, das sich bewegt, und das nicht durch ein zweites Ding bewegt wird. Das Erste, was sich bewegt, ist laut Aquin Gott.

(Thomas von Aquin, 1225-1274, 2022) (Wikipedia 18.02.2026)

«.. vor der Schöpfung gab es einfach nur Gott, weder Zeit noch Raum….. es machte keinen Sinn, zu fragen, was Gott damals tat, denn es war kein Damals (kein »Davor«, Gü), wo es keine Zeit gab«

(Augustinus, 354-430 n. Chr.) zit. nach Clegg, 2013, S. 206).

Auch Aristoteles (384-322 v. Christus) war schon der Ansicht, dass die Welt von einem ersten Bewegenden, der selbst unbewegt war, ihren Ausgang nahm (Weischedel, w., 2017, S. 67) und formulierte:

»Gott ist Geist oder noch über den Geist hinaus«

(Weischedel, W. 2017, S.68)

Der Philosoph Plotin (3.Jahrhundert n. Chr.) sieht in Gott »das reine Eine«, das über Sein und Geist steht und größer ist, als wir überhaupt aussagen können.

(Weischedel, w., 2017, S. 85).

Thomas von Aquin (1225-1274) formuliert:

»Das höchste Wissen von Gott, das wir in diesem Leben erlangen können, besteht darin, zu wissen, dass er über allem ist, was wir von ihm denken können«

(Weischedel, w., 2017, S. 117).

Diese, von Philosophen, Geistlichen und Wissenschaftlern formulierten Vorstellungen von der Existenz Gottes haben über nahezu 2000 Jahre Bestand und bedürfen m. E. einer intensiven und sorgfältigen Analyse hinsichtlich ihrer Bedeutung für die Vorstellung der Existenz von Gott.


Kosmos

Der Begriff «Kosmos« umfasst das All und ist gleichzusetzen mit den Bezeichnungen »Weltall« und »Universum«.

Interpretation der Zitate und deren Folgen

Die kürzeste und dennoch allumfassende Antwort auf die Frage: »Wer oder was ist Gott gibt m.E. die Aussage des Thomas von Aquin mit den Worten: »Eine erste unverursachte Ursache«.

Gott ist also ewig (zeitlos), unendlich (räumlich) und allmächtig (kann alles) – und damit für uns unvorstellbar, d.h. er liegt außerhalb unseres Denkvermögens, außerhalb des Leistungsvermögens unseres, des menschlichen Zentralnervensystems; er ist eine für den Menschen einzigartige, immerwährend unbegreifliche Qualität. Schon Voltaire kam zu der Einsicht:

»Jedes Werk, das Mittel und Zweck erkennen lässt, kündet von einem Schöpfer, also deutet das Weltall, zusammengesetzt aus Kräften und Mitteln, die alle ihren Zweck haben, auf einen allmächtigen, allwissenden Urheber. Das ist eine Wahrscheinlichkeit, der größte Gewissheit zukommt« (Weischedel, W. 2017, Seiten 186 -187).

Die Formulierung, die Voltaire gebraucht hat (Kräfte und Mittel, die alle ihren Zweck haben) bedeutet nichts Anderes als den Inhalt der Naturgesetze.

An dieser Stelle möchte ich darauf hinweisen, dass es außerordentlich wichtig ist, klarzustellen, was unter dem Wort »glauben« verstanden werden kann. Im Einzelnen gibt es folgende Möglichkeiten:


	ich glaube etwas, weil ich es wahrnehmen (mit den Sinnen erfassen, also hören, sehen, fühlen, schmecken, riechen) und/oder verstehen kann (z.B. »ich glaube, da steht ein Auto« – weil ich es sehe; oder »dass 2 x 2 = 4 oder H2O Wasser ist« – weil ich es weiß oder verstehe.


Ich möchte das als Realitätsglauben titulieren.

oder


	ich glaube (ich bin gläubig), weil ich einer bestimmten Religions- (Glaubens-) Gemeinschaft angehöre (spiritueller Glaube mit religiöser Ideologie, sowohl mit als auch ohne Gottesglauben; letzteres z.B. im Buddhismus), oder

	ich glaube an Gott1
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